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(Neue Erfindung.) — Mannigfaltiges. x 


Telegraphiſche Nachrichten. > 
I. 29. Auguft, 4% Uhr Nachmittags. So eben treffen Se. Maj. 
der Nude von Oeſterreich bier ein. N 
Paris, 29. August, Nachmittags 5 Uhr. 30% 56, 40. 5% 94, 50. Cours 
vom 28ſten: 3% 56, 30. 5% 94, 45. A 

Paris, 30. Auguſt. 5% 94. 3% 56, 40. (Berl. Bl.) 

Parma, 86. Auguſt. Aus Anlaß des Geburtsfeſtes Ihrer königlichen 
Hoheit der Frau Herzogin wurden fünf politiſche Sträflinge gänzlich begna⸗ 
digt und die Strafzeit von Zweien bedeutend abgekürzt. 

Florenz, 26. Auguſt. Das Schutz recht für toskaniſche Unterthauen iſt 
dort, wo toskaniſche Konfulate nicht beſtehen, auf groß herzoglichen Befehl 
den ſardiniſchen Konſulaten, welche daſſelbe nach altem Gebrauche zu üben 

u, entzogen und dem öſterreichiſchen Kouſuln übertragen worden, — 
Der Injurienprozeß, welchen der Marcheſe Bartolomei gegen das Journal 
„Eco“ eingeleitet hat, iſt auf den 5. September vertagt worden, weil der 
Nedakteur dem Vernehmen nach bisher keinen Vertheidiger hatte finden können. 

enua, 26. Auguſt. Während eines Tanzfeſtes entſtand hier eine 
Nauferei, wobei zwei Lombarden ſchwer verwundet und einer davon getöd⸗ 

tet wurde. 
j Turin, 28. Anguft. Ein königl. Dekret beruft die Provinzialräthe auf 
den 20. September und die Diviſional⸗ (Sezirks) Näthe auf den 20. Okto⸗ 
ber. Die auf öffentliche Koſten zur Juduſtrie⸗Ausſtellung nach London rei⸗ 
fenden Arbeiter haben ſich in Genua bereits dahin eingeſchifft. 5 
e —, ͥ ———— — 

5 Preuß eu. 5 

Berlin, 30. Aug. (Amtliches. Se. Majeftät der König haben allergnädigſt 
geruht, den Univerſitätstichter Lehnert hierſelbſt, den bisherigen Kreisgerichtsrath 
15 oqui und den bisherigen Obergerichts⸗Aſſeſſor Stacho w zu Kammergerichts⸗Räthen 

ernennen. b 42 1 3 

Verliehen iſt: dem Schwerdtſchmied Johann Wilhelm Stamm zu Dorp in Anz 
erkennung ſeiner rühmlichen Leiſtungen in ſeinem Gewerbe die von des Königs Majeſtät 
geſtiftete Preismedaille für gewerbliche Leiſtungen in Silber. 

[Militärwochenblatt.] Seyfried, Sec. et. vom 38. Inf. m. von dem Kommando 

en 


als Erzieher beim Kadettenkorps entbunden. — v. Brauchllſch, eral der Kav. a. D., 
geſtattet, das ihm verliehene Großkreuz des königl. hannoverſchen Guelphen⸗Ordens zu tragen. 
— BR BD: 


Berlin, 30. Aug. [(Zur Tages⸗Chronik.] Die heute von den Zeitungen 
gebrachte, aus Wien datitte Nachricht, daß Württemberg in der Perſon des Freiherrn 
v. Berlichingen einen neuen Geſandten am hieſigen Hofe ernannt habe, ſcheint verftüht 
zu ſein; wenigſtens ſcheint man hier in den betreffenden Kreiſen von einer ſolchen Er⸗ 
nennung noch keine Kenntniß zu haben. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die 
bisher zwiſchen dem hiefigen und dem württembergiſchen Hofe obſchwebenden Differenzen 
ihrer Ausgleichung nahe ſind und es wurde angenommen, daß dies bei Gelegenheit der 
Reiſe des Königs in Iſchl fattfinden werde. Ob dies geſchehen, iſt noch unbeſtimmt 
und bis zur Beſtätigung dieſer Annahme dürfte die erwähnte Ernennung wohl noch 
nterbleiben. 2 
den Es MR, wie wir beſtimmt verſichern können, an neue Beſtimmungen oder an Wie⸗ 
erbelebung älterer über die Disziplin auf den deutſchen Univerſitäten noch nicht gedacht 
orden. Was in neuerer Zeit von Verbindungsweſen auf den Universitäten Deutſch⸗ 
nde verlautete, war in der That theils vollkommen unſchädlich, theils fo ganz im 
Sinne der konſervativſten politiſchen Anſichten, daß es zu einer Beſchränkung oder ſtren⸗ 
ben eennerwachung des Geiſtes der Univerſitäten nicht den mindeſten Anlaß hat ge⸗ 
u n. 4 . 
} der Provi \ ; ahl der wegen nil 
kir tovinz Poſen hat die Mehrzah gen der Einführung der neuen 
ö nd dneindeordnung einberufenen Synoden Ne Verleſung von Anſprachen zur 
verlautet, hat er neuen kirchlichen Organiſation don 15 Erne herab verweigert. Wie 
Nach dem zu, Oberkirchenrath dem Konſiſtorium die niſcheidung überlaſſen. 
zweiten Kammer, unge des Bureauchefs der erſten Kammer iſt jetzt von dem der 
g weiten Karanzleirath Bleich, eine „ueberſicht der legislatoriſchen Thätigkeit der 
preuß. 2 ammer in i iter Sitzungsperiode vom 21. N ber 1850 
big 0. Mai 1881“ im hrer zweiten Sit vämäßigee Weit, ovember 185 
der legislatoriſchen Thai, ruck erſchienen, die in zw 96 eiſe die Gegenſtände 
5 über dieſelben eit der Kammer, die eingebrachten Geſetze und Vorlagen, die 
richte über dieſelben, Verbeſſerungsanträge, die Plenar⸗Sitzung und die Redner, 
e über die betreffende Materie geſprochen haben und endlich die Erledigung, welche 


ber Gegenſtand gefunden hat, bemerkt. Das Druckſtück ift 22 Bogen in 4, ſtark, 


Der ungemein thätige und tüchtige national⸗ökonomiſche Schriftſteller Otto Hübner 
bearbeitet gegenwärtig eine Sammlung aller Zolltarifs der Erde. Zu dieſer ebenſo 
ſchwierigen, wie umfangreichen Zuſammenſtellung ſind dem Verfaſſer Seitens der preuß. 
und öſterreichiſchen Regierung die betreffenden Archide zu benutzen verſtattet. Das Werk 
wird in einiger Zeit in Leipzig erſcheinen. (C. B.) 

In mehren Zeitungen wird die Mittheilung gemacht, daß der Landrath Aldenhoven 
feine Entlaſſung erhalten habe, weil er an der Reaktivirung der Provinzial⸗Landtage 
ſich nicht habe betheiligen wollen. Wir erfahren aus guter Quelle, daß Hrn. Aldenho⸗ 
ven nur kommiſſariſch die Stelle eines Landraths des Kreiſes Neuß anvertraut war, 
da derſelbe durch die gewöhnlichen Examina ſeine Befähigung zu dieſem Amte nicht 
nachgewieſen hatte. Wenn es demnach Überhaupt fraglich war, ob Hrn. Aldenhoven 
definitiv das Landrathsamt würde übertragen oder das Kommiſſorium für längere Zeit 
noch belaſſen werden, fo trat die Nothwendigkeit einer ſofortigen Zurücknahme des letz⸗ 
teren ein, als von ihm die Erklärung abgegeben wurde, bei dem Provinzial-Landtage 
als Abgeordneter nicht erſcheinen zu wollen. f 

Heute iſt hier der königlich dänifche Kammerherr Graf Bille⸗Brahe mit einer Spe⸗ 
zialmiſſion angekommen, die, wie es ſcheint, ſich auf die Reſultate der Notabeln⸗Ver⸗ 
ſammlung und die Thronfolge⸗Angelegenheit bezieht. (Preuß. 3.) 

Se. königl. Hoheit der Prinz Karl wird am 17. k. M. von St. Petersburg kom: 
mend hier wieder eintreffen. N a 2 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Pommern, Hr. v. Bonin, der von Bad Lieben: 
ſtein nach Stettin zurückgekehrt iſt, befindet, ſich zwar noch ſehr leidend, ſoll jedoch fo 
weit hergeſtellt fein, um die Gefchäfte der Provinz wieder übernehmen zu können. 

Der General v. Wrangel, der heute oder morgen von feiner Urlaubsreiſe wieder 
hier eintrifft, wird zunächſt den Manövern der 6. Diviſion (Treuenbrietzen) beiwohnen, 
dann die großh. Mecklenburg⸗Schwerinſche Divifion im Luftlager bei Schwerin beſich⸗ 
tigen, darauf ſich zu den Manövern der 5. Diviſion nach Wittſtock begeben und endlich 
noch dem Schluſſe der Manöver des Garde⸗Corps (25.) beiwohnen. (N. Pr. 3.) 

(Ständiſches.] Der am 1. September hier zu eröffnende Landtag der Mark 
Brandenburg beſteht aus 36 ſtandesherrlichen und ritterſchaftlichen Abgeordneten, 23 Ab⸗ 
geordneten der Städte und 12 Abgeordneten des bäuerlichen Standes. Die Zahl der 
ſtandesherrlichen und ritterſchaftlichen Abgeordneten überſteigt alfo die Zahl der ſtaͤdtiſchen 
und bäuerlichen Abgeordneten zuſammengenommen. 

Der Graf Solms-Sonnenwalde, Erlaucht, iſt zum Provinzial⸗Landtage, auf welchem 
derſelbe eine Virilſtimme führt, hier angekommen. - 4 

Danzig, 25. Auguſt. Das „Danziger Dampfboot“ widerſpricht der aus der 
„K. H. 3.“ entnommenen Nachricht, daß gegen einen Gemeindeverordneten wegen ſei⸗ 
nes Verhaltens bei den Wahlen zum Provinzial⸗Landtage die Unterſuchung eingeleitet 
worden ſei. — Der Befehl zur gänzlichen Desarmirung Danzigs iſt jetzt einge⸗ 
troffen. Die Palliſaden werden nunmehr wahrſcheinlich abgeriſſen und die etwa vor⸗ 
handenen Pulvervorräthe aus der Stadt gebracht werden. — Dowiat ſoll ein Be⸗ 
gnadigungsgeſuch eingereicht haben, das jedoch abſchläglich beſchieden worden iſt. Seine 
Bitte um Verſetzung in die zweite Klaſſe der Strafgefangenen iſt genehmigt und dem⸗ 
nach ſeine Haft erleichtert worden. 

Swinemünde, 22. Auguſt. Das Segel⸗Transportſchiff der preußiſchen 
Kriegsmarine, der „Merkur“ von 500 Tonnen Tragfähigkeit, welches dieſen Früh⸗ 
ling von einer Uebungsreife nach Braſilien erſt zurückkehrte, hat jetzt wieder Befehl er⸗ 
halten, ſich fegelfertig zu machen und mit den Seekadetten am Bord eine Uebungsfahrt 
in das mittelländiſche Meer zu unternehmen. Der früher in däniſchen und ſpaͤter in 
ſchleswig⸗holſteinſchen Dienften geſtandene Kapitän Donner, der auch den „Merkur“ 
nach Braſilien kommandirte, wird auch jetzt wieder den Oberbefehl über denſelben über⸗ 
nehmen. n (DO.⸗P.⸗A.⸗3.) 

Düſſeldorf, 28. Auguſt. Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen 
wird, wie verlautet, ſobald er von der Begleitung Sr. Majeſtät des Königs zurückge⸗ 
kehrt iſt, zunächſt eine größere Reiſe durch ſein Militärgouvernement in Rheinland und 
Weſtfalen antreten. — Die Gräfin Lydie v. Bocarmé, die bekanntlich ſeit mehreren 
Wochen in Königswinter ſich niedergelaſſen hat, iſt einen Tag hier geweſen. — Heute 
Morgen verbreitete ſich hier das Gerücht, der Hauptredakteur der „Kölniſchen Zeitung“, 
Hr. Brüggemann, ſei aus Köln polizeilich ausgewieſen. Es darf gegen dieſes Ge⸗ 
rücht einfach angeführt werden, daß derſelbe, mit Angabe ſeines Domizils in Köln, auch 
die neueſte Nummer der „Köln. 3.“ noch als verantwortlicher Redakteur gezeichnet hat. 
Ob aber nicht irgend ein Wechſel in der Redaktion noch bevorſteht, iſt eine andere 
Frage. Einſtweilen wenigſtens zeichnet außer ihm bereits Herr Dr. Kruſe „in 
Stellvertretung.“ ) 35 a N ee 
*) Die Düffelvorfes Itg. widerſpricht obiger Angabe und erklärt die Vertretung durch eine 
n R ele Ne ee Re 5 


Der DberPräffdent Herr v. Kleiſt⸗Regew traf geſem Abend um 8 Uhr hier]] Stuttgart, 28. Auguf. [Die Einberufung det Beurtaub ten Die 
ein, verfügte ſich ſofort in das Negierungsgebäude und ſetzte, nachdem er mit em Würtembergiſche Zeſtung . den durch die Einb e eines Theils jr — 
Präfidenten der Regierung und mehreren Räthen des Regierungs⸗Kollegiums konferirt, laubten entſtandenen Gerüchten mit der Bemerkung entgegen, daß der Grund der 
noch vor Mitternacht feine Reiſe nach Weſel fort. Der Grund feiner Anweſenheit und Einberufung, welche dem Vernehmen nach nur eine ſechstägige Präſenz zur Folge ha⸗ 
feiner Weiterreiſe iſt nicht bekannt. Schon morgen wird er indeß bier zurückerwartet. 

a (Preuß. Ztg.) 

Düfjeldorf, 29. Auguſt. Eben vor Schluß des Blattes wurde das Urtheil in 
Sachen des hieſigen Turnvereins verkündet. Die 5 Mitglieder des Vorſtandes ſind, 
jedes zu 5 Rthl. eventuell zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt, und wurde die Schlieſ⸗ 
ſung des Vereins angeordnet. Die Stellvertreter ſind freigeſprochen. (Duͤſſ. 3.) 

Trier, 27. Auguſt. Von Seiten unſeres Unterſuchungsrichters wird der Civil⸗ 
Ingenieur Wilhelm Seelhof ſteckbrieflich verfolgt, weil er beſchuldigt wird, eine Schrift 
verfaßt zu haben, welche, „der Oſterweck“ betitelt, die Aufforderung zum gewaltſamen 
Umſturz der Verfaſſung enthalten ſoll. Der Beſchuldigte ſoll nach England geflohen 
ein. | (Kobl. 3.) 

Andernach, 29. Auguſt. Von den landſtändiſchen Urwählern hieſiger Stadt, 
etwa 150 an der Zahl, hatten ſich ſechs zur Wahl von fünf Wahlmännern einge⸗ 
funden; die Erſchienenen vollzogen die Wahl, was aber inſofern eine vergebliche Arbeit 
war, als die Gewählten die auf ſie gefallene Wahl ausſchlugen. (K. 3.) 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 27. Auguſt. [Bundestägliches.] Die Kompetenz⸗ 
frage iſt endlich in der letzten engern Rathsſitzung angenommen worden, jedoch iſt die 
Faſfung des ursprünglich von Oeſterreich und Preußen geſtellten Antrages abgeändert 
worden. — Was von dem hieſigen Intelligenzblatte in verſchiedene Blätter über die 
Einberufung der zwei Fünftel der Bundeskontingente übergegangen iſt, verdient 
keinen Glauben. Das Beſtreben des Bundestages geht ja offenbar dahin, die frühere 
Ordnung der Kontingente abzuändern. — Auch die Flottenangelegenheit ift in 
letzter Sitzung des engern Raths inſoweit abgemacht, daß 532,000 Fl. Kredit für die 
Bedürfniſſe der deutſchen Flotte bis zu Anfang 1852 bewilligt worden find. (S. den 
folgenden Artikel.) — Hr. v. Rochow iſt geſtern abgereift und Hr v. Bismark an 
ſeine Stelle getreten. 5 (D. A. 3.) 

Die Bundes verſammlung hat bekanntlich auch in Berathung gezogen, inwie⸗ 
fern die beſtehende Geſetzgebung gegen etwaige den Bund oder die Bundesſtaaten be⸗ 
drohende Unternehmungen ausreſche. Wie man jetzt erfährt, ſoll dieſe Angelegenheit 
nunmehr dem Beſchluſſe nahe ſein, man wird wahrſcheinlich eine Interpretation der 
ſchon vorhandenen Bundesbeſchlüſſe für ausreichend erachten. — Der Bericht des Aus⸗ 
ſchuſſes, welchem die Bundesverſammlung die auf die Preſſe bezüglichen Fragen zur 
Prüfung überwieſen, iſt dem Vernehmen nach feit etwa einer Woche ausgearbeitet und 
vom Ausſchuſſe genehmigt und dürfte nun wohl demnächſt zur Vorlage in der Bun⸗ 
desverſammlung gelangen. (N. C.) 

Der vielbeſprochene öſterreichiſch⸗preußiſche Antrag wegen der Kompetenz des Bun⸗ 
des in Betreff der Wahrung der innern Sicherheit Deutſchlands durch eine Central⸗ 
Polizei, iſt, wie der „Köln. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, in der Sitzung der Bun⸗ 
desberfammlung vom 23. d. Mis. per majora zum Beſchluß erhoben worden, wenn⸗ 
gleich unter einigen vom Ausſchuſſe angebrachten Motivirungen, die jedoch weniger die 
Sache, als die bloße Faſſung betreffen ſollen. Im Weſentlichen übereinſtimmend lauten 
auch die Mittheilungen anderer Blätter. Auch wird von mehreren Seiten berichtet, der 
Antrag auf Aufhebung der Grundrechte ſei in der Sitzung am 23. bereits angenom⸗ 
men worden. Nur einige Regierungen ſollen geltend gemacht haben, daß bei jener 
Aufhebung in den Einzelſtaaten der verfaſſungsmäßige Weg einzuhalten ſei, doch ſei 
der erhobene Widerſpruch nur als ein geringer zu betrachten. 

Der „Leipziger Ztg.“ ſchreibt man aus Frankfurt, 27. Auguſt: „Aus ſicherer 
Quelle iſt der hieſigen Diplomatie bekannt geworden, daß die franzöſiſche Regierung in 
nächſter Zeit ihre aktive Militärmacht bedeutend zu verſtärken beabſichtige, um den dro⸗ 
henden Eventualitäten des Jahres 1852 vorbereitet entgegen zu gehen. Bis dahin 
dürfte auch mahrfcheinlich die bereits fo vielfach beſprochene und eventuell beſchloſſene 
Aufſtellung eines kleinen Bundes⸗Armeekorps in der Umgegend unſerer Stadt flatifinden. 

Die „Pr. Ztg.“ erhält aus Frankfurt, 27. Auguſt, nachſtehende Mittheilung, 


nats in Folge der Uebergabe der neuen fliegenden Fahnen an die Infonterleregimenter 
ſtatthaben ſollen. Man fpricht, ſagt das Blatt, von Bewirthung der Offiziere in dem 
neuerbauten Saale der Wilhelma. Ohne Zweifel wird das Militär zu treuer Hinge⸗ 
bung an die neuen Fahnen ermahnt werden, und bei dieſer Gelegenheit könnte es ſich 
ereignen, daß man es im Intereſſe des unbedingten militäriſchen Gehorſams für ange⸗ 
meſſen erachtete, von der Verpflichtung auf die Verfaſſung Umgang zu nehmen. - 
Oldenburg, 28. Aug. Hinſichtlich des nunmehr vervollſtändigten Miniſterlums 
iſt noch mitzutheilen, daß dem Staatsrath v. Röſſing (Juſtizdepartement) der Vorſitz 
übertragen iſt. Welche Bedingung — worüber man im Publikum geſpannt iſt — 
Herr v. Berg bei feinem Wiedereintritt zugeſichert erhalten haben ſoll, darüber verlautet 
noch nichts. 5 (Weſ. 3.) 


Die Verhandlungen Betreffs der Auslieferung Holſteins an Dänemark haben neuer⸗ 
dings eine nicht erwartete Wendung genommen. In Folge deſſen werden die Okkupa⸗ 
tionstruppen nunmehr an der Nordelbe ihre Winterquartiere beziehen. 
Es rechtfertigen ſich dadurch — in dieſer einen Beziehung mindeſtens — die in den 
kundigen Kreifen Kiels herrſchende beſonders gute Stimmung und die dort ſeit länger 
gehegten Hoffnungen und Erwartungen. Oeſterreich ſeinerſeits hatte Danemark be⸗ 
reits die „vollſtändige Wiederherſtelung der landesherrlichen Autotität“ in Holſtein, die 
Uebergabe des Herzogthums, zugeſtanden. Drfterreich indeß hatte gewünſcht — in der 
That natürlich im eigenen Intereſſe, dem Vorwande nach weil Dänemark nicht genti- 
gende Garantieen dafür geben könnte, daß jene „Uebergahe“ nicht von Neuem zur dau⸗ 


einſtweilen im Norden zu belaſſen. Geſtützt auf Preußen — das namentlich die öſter⸗ 
reichiſchen Truppen entfernt wiſſen will, und unter anderweitigen Konzeſſionen an Oeſter⸗ 
reich, inſonderheit in Betreff der Kompetenz, des Bundestages gegen die Verfaſſungen 
der deutſchen Einzelſtaaten, die entſprechende Forderung Dänemarks bei dem Fürſten 
Schwarzenberg befürwortete — geſtützt zugleich auf das Vechältniß der beiden deutſchen 
Großmächte zu dem Bundestage in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage Überhaupt, hatte 
Dänemark gegen jene öſterteichiſchen Vorſchläge jede Gegenkonzeſſion verweigert, und 
Fürſt Schwarzenberg, um die Sache hinzuziehen und einſtwellen die Truppen im Nor: 
den zu behalten, griff zu der natürlich nicht ernſtlich gemeinten Ausflucht, Dänemark 
an die Bundesverſammlung zu verweiſen. Neuerdings nun iſt unerwarteter Weiſe, wie 
aus Wien das erwähnte Schreiben berichtet, die Sache „zur Befriedigung ſowohl 
Oeſterreichs wie Dänemarks“ eiledigt: die öſterreichiſchen Truppen werden wie bemerkt 
im Norden die Winterquartiere beziehen. In Kiel wird an eine baldige Verän⸗ 
derung der holſteiniſchen Verhältniſſe nicht gedacht — doch bezieht ſich 
dies nur auf die oberſte Civilbehörde, die ja ſehr wohl fortbeſtehen könnte, wenn auch 
bei der etwa erfolgenden „Uebergabe“ das Bundeskommiſſariat aufhörte, und z. B. 
eine Art der Regierung wie in Schleswig durch einen „Sr. eſtät allein verant⸗ 
wortlichen Miniſter“ hergeſtellt würde. Der öſterreichiſche Geſandte in Kopenhagen 
iſt auf einige Zeit nach Deutſchland abgereiſt. „Middagspoſten“ wiederholt das von 
ihr gebrachte Gerücht, Kammerherr v. Rees werde als Miniſter des Auswärtigen durch 
Herrn v. Bille erſetzt werden. (G. N.) 


Oeſterreich. 

O. C. Wien, 30. Auguſt. [Die Aufhebung der Verfaſſung. — Mo⸗ 
tive und Folgen.] Ueber die Reiſe Sr. Maj. des Königs von Preußen vernimmt 
man Folgendes: Se. Maj. teiſt am 30. von St. Johann in Tyrol nach Salzburg, 
allwo Allerhöchſtderſelbe fein Nachtlager halten wird, und begiebt ſich am 31. nach Ischl. 
Der Aufenthalt in Iſchl dürfte bis zum 3. k. M. dauern. Am 3. geht die Rückreiſe 
über Linz, Tabor und Jungbunzlau nach Erdmannsdorf in Preußiſch⸗Schleſien. 
Wie man vernimmt, war auf den Moment der Veröffentlichung der allerhöchſten 
Handſchreiben vom 2 M. pi . 3 Sr. Maj. mit dem 
auf deren Faſſung wir noch beſonders aufmerkſam machen wollen: „unſere Blätter Könige von Preußen nich. enen inimmenden Cinfluß geblieben. Die Frage wer 
0 die Nachricht, der Bundestag habe ſich bereits mit der . und In⸗ gen. ar — a mtr ben. eee eee ee 
terpretation der Bundesbeſchlüſſe vom 18. Auguſt 1836 beſchäftigt. Die Frage ift, fo wechſel 1 bonn, vortäufig Ales, was in Gtanefurt 2, M. beſchloſſen 
viel uns bekannt, in der Bundes verſammlung dem Beſchluſſe nahe. Es thut uns werden dürfte im gswege allenthalben in der Monarchie verfügt werden kann. 

; ; — Wie glaubwürdig verfihert wird, hat der k. k. Gefandte zu Paris, Hr. d. Hüb⸗ 
wohl, nun die beruhigende Verſicherung zu haben, daß nach einer, dem Vernehmen während feiner hieſtgen 2 „ha f 3 
nach in einer der jüngſten Sitzungen des Bundestags gehaltenen Beſprechung, die] NT’ gen Anweſenheit die zuverſichtliche Ueberzeugung ausgeſprochen, 


ingleen f Kriſis im Jahre 1852 muthmaßlich ruhig vorbeigehen werde. Auch foll er des 
brachte des deutſchen Volkeb von den Ginzelregierungen in kurzer Zeit abgeſchafft daß Die 5 uthmaßlich ruhig vorbeig fi 

—— he — E Mefien Seitens der Bundeßbehöche unferm Er a ig 00 ber W er für wahtſcheinlich Halten. Dieſes Votum war auch bes 
1 igen gemacht werden über die zunehmende Preßfrechheit in 5 Stadt, fo wie zug rlaſſe en en 1 g 

er die im Theater ſtets vorkommenden Unziemlichkeiten gegen den Bund, wovon wir 2 . a 
am bangen ne ein eclatantes Beifpiel hatten.“ * j Rom, 20, Auguſt. [Der Pfeudo⸗Altferi.] Ueber das Schickſal des unlängſt 
Frankfurt a. M., 28, Auguft, [Zur Flotte.] Einem Gerücht zufolge in Deutſchland aufgetretenen Pfeudo: Altieri kann ich Ihnen heute Folgendes mitthei⸗ 
wäre das Schicſal der deutſchen Kriegsmarine nunmehr entſchieden. len. Der vorgebliche ehemalige Nuntius in Wien in nn Sun Wechſelfällen end⸗ 
Die Schiffe und das äbrige Material derſelben werden von Preußen und Oeſtetreich zu IR 2 1 Polſzei⸗Agenten ergriffen und beg eh N ausgeliefert, nach 
gleichen Theilen übernommen und hören von Anfang nächſtkänftigen Jahres an auf Nom 600 afft und in ein Geſängniß des San Be S cht. Obgleich die Proze⸗ 
deutſches Bundeseigenthum zu ſein, um zur unbeſchränkten Verfügung dieſer Großſlaa⸗ dur 6 ein gewiſſes Helldunkel laßt über feinen 1 10 1 tand, fo ſcheint die Wahl 
ten zu ſtehen. Um jedoch diejenigen Bundesſtaaten zu entſchädigen, die mittelſt Ein⸗ DIR cher sgl darauf hin udeuten, daß er 10 Alice Rent Als die Franzoſen den 
zahlung ihrer matrikularmäßigen Beiträge zur Herſtellung und zum Unterhalt der Flotte Palaſt PR Inquiſttion befegten, ließ ihn bie p 90 778 egierung nach der kleinen Fe⸗ 
mitgewirkt, ſoll ihnen deren unſchwer zu erechnender Betrag Seitens vorerwähnter n Au: Leo ſchaffen. Dort nahm ihn A ngniß auf, worin der dekannte 
Großmächte in der Art erſtattet werben, daß dieſe einen Theil der von ihnen zur Bes Freund der Eliſe v. d. Recke, der glänzende Ade r Giuſeppe Balſamo aus Palermo, 
ſtreitung der allgemeinen Bundeskoſten an die braligliche Kaffe zu zahlenden mateikular⸗ 
mäßigen Beiträge an ihrer Statt übernehmen. Hannover fol es jedoch, mit Hinſicht i 

auf feine Küſtenlage an der Nordſee vorbehalten fein, an Stelle der fraglichen Schad⸗ anten. nen 
loshaltung, einen ihrem Betrage an Werth entſprechen den Theil des Flotten⸗Materials Madrid, 21. Auguſt. [Politiſche Intriguen.] Seit einiger Zeit herrſcht 
als beſonderes Eigenthum zu übernehmen. „(N. Pr. 3.) bier eine Hölenhite. Es ift ein wahres Glück, daß faſt ein Drittel der Bevölkerung 
. en, 28. Auguſt. [Ein Regierungserlaß] vom 21. Auguſt ertheilt Madrid verlaſſen hat, um, wie dies nach alter Sitte alljährlich geſchieht, die heißen 
den einzelnen Polizeibehörden in Franken die ernſtliche Weiſung, „das Treiben der Tage in Aranjuez und im Escorial zu verbringen. — In der Politie herrſcht hier jeP 
deutſch⸗latholiſchen Wanderprediger, wo immer ſie im Negierungsbezirke er- die tieſſte Stille. Das Contordat mit Rom wird demnächſt veröffentlicht werden. 


\ 


ftarb. (A. 3.) 


ſcheinen ſollten, der firengften Beaufſichtigung zu untenſtellen, und ſobald ſich der min⸗ Oppofition gegen daſſelbe iſt nur ſchwach und bloß in den Progreſſiſten, den en 
deſte Grund zur Beanſtandung vom Standpunkte Der a N CH 8 ſollte, ſo⸗ Demokraten, 2 ſuchen. Dieſe Partei, welche an Zahl weniger bedeutend re au 
fort den beftchenden Vorschriften gemäß zu derfahren.“ ' Seite 


tüchtige Köpfe als Führer. Der begabtefte unter diefen iſt der berühmte 


ben werde, in den militäriſchen Feierlichkeiten beſtehe, die zu Anfang des nächſten Mos _ 


amburg, 30. Auguſt. [Schleswig⸗helſteiniſche Angelegenheiten.) 


ernden Störung der Ruhe und des Friedens Anlaß geben würde — ſeine Truppen 


d. h. Aleſſandro Coglioſtro, feine Schwindeltien ſchwer abbüßte, und im Jahr 1798 


Don Patrizio de la Escoſuva. Das Volk freut ſich über die Ausfd Die Königin hat beute ibre Reife nach S ottland 5 


„ 5 Zr a b € md angetr⸗ N 
huligen Stuhle. — Unfere jung gin bat zwar die beften Abfihten, den Frieden. Berichte aus der freien Sklaven⸗Repudlik Liberia Or güngig 
in ihrer Familie auftecht zu erbalten; fie iſt aber leider der Spielball ihrer ränkeſüch⸗ dortigen Zuſtände aus. Das Beifpiel dieſer freien Neger wirkte g mftig auf die N. N 
Mutter. Iſadella ſelbſt iſt zu lebens froh und vergnügungsſüchtig, um hier ernſt⸗ barn, die mehr und mehr vom Sklavenhandel ſich entfernen. Das Territorium der 
lich durchzugreifen. Chriſtine iſt in dieſem Augenblicke die wahre Herkſcherin in Spa: Gallinas war von Liberia angekauft und deſſen Bewohner fingen ebenfalls an, ſich zu 
nien. Seit einiger Zeit verkehren die Polacos (Anhänger des Generals Narvaez) bez civiliſiren. Bekanntlich befindet ſich ein engliſcher Konſul in Liberia. Aus einem 
deutend mit ihr. Es geſchieht dies aus Trotz gegen Bravo Murillo. Dieſer Premier: Berichte des Neger⸗Präſidenten, Roberts, geht hervor, daß der Fortſchritt in Geſtitung 
inifter hat nämlich auf das Anſinnen der Königin Mutter, die reichen Kupferminen und Induſtrie raſch voranſchteitet und daß man ſich Mühe gebe, durch Anſiedelungen 
von Rio Frio und die alte Münze zu Segovia (beides Nationalgüter) der Familie im Innern die Völkerſtämme dort mehr und mehr zu civiliſiren und vom Sklaven⸗ 
Munoz käuflich zu überlaſſen, nicht eingehen wollen. — Fräulein Munoz, Gräfin von handel abzuziehen. Pit, 
Gracia, verweilt noch immer im Kloſter der Descalzas Reales. Sie fol die Hoffnung In der „Times“ wird ein Privatfchreiben eines jungen Engländers aus New⸗ 
nicht aufgegeben haben, noch als Hof-Küchenmeiſterin im Prado zu ſtolziren. (K. 3.) Orleans mitgetheilt, welcher ſich als Premier⸗Lieutenant für eine neue Expedition gegen 
Aus Madrid meldet man vom 23. Auguſt: Nach Nachrichten aus Katalonien Kuba hat anwerben laſſen. Er ſchreibt unter dem 28. Juli, daß er ſtündlich mit ſei⸗ 
arbeitet dort die franzöſiſche revolutionäre Partei ſehr thätig, um einen Aufftand in dies ner Compagnie den Befehl erwarte, nach Kuba unter Segel zu gehen. Es heißt darin 
fee Provinz hervorzurufen. Die Reform des Zollweſens fol als Vorwand zum Aus. wöctlich: „Das amerikaniſche Gouvernement wird uns nicht thätlih daran hindern, 
bruch deſſelben dienen. Die kataloniſchen Behörden haben große Vorſichtsmaßregeln ge⸗ den Schauplatz des Handelns zu erreichen und General Lopez treibt mit ſeinem Stabe 
troffen. Die dortigen geheimen Geſellſchaften ſollen 10,000 Mann, wohl organiſirt, zu die Dinge ohne Hinderniß thätig genug voran. .. Was unſern Sold anlangt, ſo ſind 
ihrer Verfügung haben und in eifrigem Briefwechſel mit dem eutopäiſchen Comité in] die Bedingungen gut genug, wenn wir Erfolg haben; denn ſchlägt die Sache fehl, fo 
ondon ſtehen. Die Karliſten ſcheinen eine revolutionäre Bewegung abwarten zu wollen, iſt wohl gleichrültig, wie fie lauten. Wir erhalten 90 Dollars den Monat und 
um ihre eigene Fahne wieder aufzupflanzen. 8 10,000 Dollars Jeder, wenn der Krieg zu Ende.“ (1?) 8 
Frank rei ch. Die „Times“ widmet heute den — er me 8 r 
* 75 8 [Der Lyoner Prozeß. — ie Seneralräͤthe. und iſt damit einverſtanden, daß die dortigen Zuſtände ſehr ungewi eien, und da 
er us es] Der a 1 Vertheidiger * u man ſich bei der Lage der Dinge über den wahren Stand nicht genau ten 
Lyoner Prozeß war das Reſultat einer gemeinſchaftlichen Berathung derſelden. Am könne, obgleich ſie die von den nordamerikaniſchen Journalen ausgeſprengten erichte 
Schluſſe der Situng des 25. erklärt der Präſident diefelbe für aufgehoben; Michel (oe über bie Erfolge der Infurgenten für übertrieben hält. Eden fo wenig glaubt fie, das 
Durgeg M 3 das Wort nehmen. Der Präfident beharrte auf Aufhebung der die Pflanzer auf Kuba irgend einem Unabhängigkeitskampfe gewogen wären, da ſie 
len, ) Roch dnſelben fand eine erſte Zuſammenkunft der Vertheidiger und des don einen Neger = Aufftand fürchteten und des Schutzes der ſpaniſchen Truppen für dieſen 
Paris. 9. n angeommenen Herrn Ctemieur ſtatt, in welcher für den Abend eine Fall nicht entbehren könnten. Bei alledem räumt fie ein, daß das ſpaniſche Gouver⸗ 
B als Zeug er ücktri ; nement auf Kuba ein ſchwaches ſei und daß eine neue Fnvafion- von Nord-Amerika 
erathung über den gemeinfamen Rücktritt der Vertheidiger beſchloſſen wurde. Um e B a 
alt an Uhr fand eine zweite Verſammlung im Hotel de Europe ſtatt. Die vers aus zu befürchten ſtebhe. Die Beſatzung von Havanna foll nicht über 5000 Mann 
C — Se 
ten Rechtsverletzung vertheidigten, führten zu kurzer, aber lebhafter Debatte. Die Er⸗ 4 j gege 
wen erklärten, die Angeklagten allein hätten darüber zu entſcheiden; dahin vereinigten auukämpfen. Das Klima = a ee in W 
ſich auch die Andern. Am andern Morgen wurden die Angeklagten befragt und erklär⸗ Dazu iſt es ſehr fraglich, ob na . = ak 101 1 n P 1 
ten ſich einſtimmig für fofortigen Rücktritt. f ö beimgefuht und gewiß auch auf as Heer Einfluß gehabt, auf die Treue der ſpan 
* Sitzung vom 27. haben die Angeklagten, wie wir geſtern voraus ſagten, ſchen Truppen zu rechnen iſt. So viel man nun von New⸗Orleans aus erfährt, find 


ftand von Offizial⸗Anwälten abgelehnt. Der Regierungs⸗Kommiſſär beendete zwei Dampfſchiſfe mit 1000 Mann unter General Lopez nach Kuba abgegangen. 


ifitorium und die, Sitzung ward aufgehoben, ohne daß die Debatten für ges Ueberdies weiß man, daß 250 Mann aus der Umgegend der Savannah nach Kuba 


. 
1 


lo he — : „gegangen und eben ſo viel von Mobile, und man vermuthete, daß Letztere in der Bay 
2 Waun PD JUN von Nuevidas, an der Nordküſte von Kuba, nicht weit von Puerte⸗Principe. landen 
Die Abendblätter beingen heut die Liſte von ſechs General⸗Räthen, welche ſich für würden. Beſtätigen ſich dieſe Nachrichten, wie kaum zu bezweifeln ift, fo fängt die 
die Reviſton erklärt haben. Im Ganzen find acht reviſtoniſtiſche Voten bekannt, darun⸗ Sache auf Kuba erſt an. Die „Times“ fpricht ſich in der energifchften Weiſe über 
ter jedoch nur zwe, welche fich ſpeziell für die Prorogation eniſcheiden. die Fahrlaͤſſigkeit des amerikaniſchen Gouvernements aus, welches dies Treiben unge⸗ 
Die Kandidatur Joinville's gewinnt immer mehr Terrain. ahndet duldete, und obwohl es letzthin ein Kriegs⸗Dampfſchiff abgeſandt, um an der 
Die in Betreff des Kriegsminiſters General Randon umlaufenden Gerüchte ſcheinen Küfte von Kuba zu kreuzen, hätte es eee, W a * die 
doch nicht ganz grundlos zu ſein; indeß hätte dieſe Modiftkation des Kabineis keine Sache zu verhindern. Uebrigens dezwelfelt die „Times“ nicht, daß dieſe neue Unter 
politiſche Bedeutung. . nehmung gleich der früheren ſcheltern würde, es ſei denn, daß die ſpaniſchen Truppen 
Das Civiltribungt der Seine hat geſtern in dem Prozeſſe Lemulier's gegen For⸗ von ihrer Tteue adfielen. N f 
2 ae Birmaite fein . * N 1 Erd 125 . N Schweiz. 
zeipräfekten vollkom nugthuung erhalten z en angiebt, wird von ſeinem Ab⸗ g 1 
fiehen von der Age At genommen. Was Forcade betrifft, wird, da er in ſenem Bern, 25. Auguf [Der Ständerath] genehmigte heute den Freizügigkeits⸗ 
Journate keinen Namen gedruckt, denſelden auch fonft nicht weiter veröffentlicht, die verttag mit Defterreich ; dann wird den meiſten Artikeln des Nationalrathes über den 
Klage zurlckgewieſen. Was Virmaitre betrifft, erflärt ſich das Gericht, da Preßklagen Verwaltungsdericht des Bundesraths beigeſtimmt. Die Verſchiebung des Zollgeſetes bis 
ausſchließlich vor die Aſſiſen gehören, inkompetent. Was endlich Lemuliers Forderung, Dezember, welche Herr Curti vorſchlug, beliebte nicht und es waltete dann wieder eine 
es möge der Fotcade üderſendete, beim Notar Berceon deponirte eigenhändige Bericht lange Diskuſſion Über 1 a. 1% 60 i ee 11 
Carliers vernichtet werden, anlangt, wird dieſelbe zurückgewieſen, weil Lemulter nie Rüttimann, Peſtalu! an Garti den Need vs a 4 n e ee 
Eigenthumsrecht auf dieſes Dokument befaß. Lemulier endlich wied in faämmtliche Ko⸗ Unterhandlungsmittel zu haben, Die Herren Jeanrenaud, Blöſch und Stehelin fpras 
ſten verurtheilt chen * den Anſatz — 75 Rp. Bei der Abſtimmung durch Namensauftuf 
2 ur N anden die Stimmen, wie im Nationalrath, gleich, 18 gegen 18, und der Präfident, 
Der Geſandte der Pforte bei der Republik, Fürſt Callimachi, richtet wegen eines ſtan „gleich, geg } 3 
Artikels ei Egppten ein Schreiben an den . — f für — — Sultan Heer Migp, entſchied für den höhern Zoll. (F. J.) 
und Großvezier geſpendete Lob dankt, für Abbas Paſcha aber keine andere Stellung i 
anerkennen will, als die 1840 Palmerſton ihm zuetkannte: Ein Paſcha, wie ein anderer a 
mit Ausnahme der Erblichkeit. Er ift den Reichsgeſetzen unterworfen, wie aus dem j 
Vertrage vom 15. Juli 1840 erhellt. Widerſetzlichkeit dagegen beraubt ihn der Vor⸗ * 4 
theile des Vertrages. Gaͤbe England jetzt Abbas Paſcha Recht, ſo müßte man ihm Provinzial - Beitung. 
— Vorwurf einer nee ee machen. (Der ae will aber in * ü 
bbas Paſcha keinen gewohnlichen Paſcha ſehen, weil Mehemet Ali ſich dem Vertrage 1 llickeicches um 6 Ubr früh rückte das 
nicht unterwarf und durch Waffengewalt der Aliirten des Sultans dazu gezwungen . . be 1 N um ſich in drei Tage⸗ 
tden mußte. Dadurch wurde er der Vortheile des Vertrages von 1840 verluſtig, Imäafchen 3 due de nen n e eee Yale 
41 aber dennoch durch einen Firman unter den früheren Bedingungen mit der Erb⸗ die 5 rüdgelffen — 15 Abwefenbeit der Gatniſon den Wacht⸗ 
lichkeit bekleidet. Dies geſchah unter Mitwirkung der Alliirten, unter ihrer Garantie, dienſt mit vyrſehen werden: — Das 6. Juiger⸗Bataillon und die vereinigten Artilierie⸗ 
s ihnen alſo das Recht der Ueberwachung giebt. Darum wäre Abbas kein gewöhn⸗ Abtheil d ſt A 6. September nach beendigten Schießübungen der letzteren 
* Paſcha. Die Pforte muß den Fremden, die damals zur Ordnung, der Verhält: Ten en mer ee eee f 
5 e berufen worden, ſetzt eine he geben und namentlich die durch die englische ee n Nader ee 1. Küraſſier⸗Regiment in den letzten Tagen vor 
8 ahn gefährdete Meuttalitätsfrage der Landenge von Suez vor das Forum Europas feinem Abmarſche auf der Viehweide anſtellte, find mehrere beklagenswerthe Unfälle vor⸗ 
. G brit anni | gekommen, weiche erhebliche Körpervertetzungen zur Folge hatten. * 
e r * i e u. 
„ London, 27. Auguſt. [Der König don Hannover zum Beſuch er: 
fände — Koſſuth. — Die Sklaven Republik Liberia. — Die Bu: 
daß der aba .] Das Fallen der Papiere hält an. — Der „Globe“ will wiſſen, 
Önig von Hannover bald einen Beſuch hier machen würde, und daß wäh⸗ 


Breslau, 1. September. [Promenade.] Unſere Promenade hat Über 
Nacht eine eben fo unverhoffte als geſchmackvolle Verſchönerung erhalten. In dem 
großen Rondel hinter dem Zwinger ⸗ Garten iſt eine Nachbudung des Kalideiſchen 
„Schwans mit dem Kinde“, welcher auf der londoner Induſtrie ⸗Ausſtellung fo 
außerordentliche Beifall gefunden hat, aufgeſtellt worden. Das Kunſtwerk ſteht in 
dem ſüdlichen Theile des Rondels, von hohen ſchattigen Bäumen umgeben und tuht 
auf einer belaudten F.lsgruppe. Der (bronzirte) Zinkabguß iſt von Geiß in Berlin 
ausgeführt worden. Der Knabe und der Schwan find von trefflcher Arbeit, bis auf 
die etwas gezwungene Haltung des Schwanenhalſes, welche aber durch die Beſtimmung 
delſelden vorgeſchrieben if. "Das Kunſwerk wird nämlich als Fentäne dienen und der 

Waſſerſtrahl aus dem Schnabel des Schwans emporſteigen. IR, wie wir hoffen, in 


Löns ; 
tn; Abweſenheit der Kronprinz wit der Regierung betraut würde. 


ch Berichten ; erifant 
nen aus Philadel atte das amerikaniſche Gouvernement gegen die 
Weben für 10 S ie. Wegen ie Ehſpruch — Die 
sent And 71 Wh ddten Kengeeß find entſchirden ſür bie dewoktatſſche Partei. Bis 
1 bias und 100 Demokraten ſchon gewählt. 
f n Note di wil von Wien aus wiſſen, das ruſſiſche Kabinet hätte in einer 
Er ote die Pforte gewarnt, Koſſuth nicht ohne Zuſtimmung Oeſterreichs frei 


' 


— 2 


nächſer Zeit das Mafferweet eit im Gange, welches durch die Dampfmaschine ber 


Weberbauerſchen Brauerel betrieben werden fol, dann iſt die ftiedlichſte und ſchönſte 


eröffnet, worauf fie unter dem angemeſſenen Schutze eines Zolles noch 
herbeiführen würden, als wie die Runkelrüben⸗Zucker⸗Fabrikation errungen 


Partie unſerer Promenade um eine herrliche Zierde reicher. 
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Landeshut, 29. Auguſt. Wie wir vernehmen, wird Se. Mai. der König 

auf feiner Rücktelſe von Iſchl auch den hieſigen Kreis berühren, und zwar am Sonn⸗ 

abend den 6. September gegen 2 Uhr Nachmittags in Liebau eintreffen, 

wo Höchſtderſelbe die Pferde wechſelt, in oder bei Landes hut wird der zwelte Pferde: 

wechſel ſtattfinden und werden Se. Majeſtät dann auf der Straße über Schreibendorf 
nach Schmiedeberg weiter reifen. (Gebirgsbl.) 


* Grottkau, 30. Auguſt. [unglücks fälle.) Am 10. Juli erſchlug der 
8 Jahre alte Sohn des Einliegers Tuſche zu Giersdorf das in einer Wiege ſchlafende 
Kind des Tagearbeiters Mann daſelbſt. — Am 31. Juli ertrank im Neißmühlgraben 
der 6 Jahre alte Sohn des Tagelöhnets Klein zu Ottmachau. — Am 8. Juli verfiel 
die Einliegerin Johanna Roſe zu Lindenau beim Sandladen in eine Grube. Am 2. 
Auguſt ertrank das 2 Jahre alte Kind des Kutſchers Metzker zu Mogwitz. — Am 
11. Juli brannten in Klodebach ein Bauergut, am 14. Juli in Karlowitz 2 Gärtner⸗ 
ſtellen, am 30. Juli in Königswalde eine Scheuer und am 14. Auguft ein Theil der 
Stallung auf dem Dominium Koppitz ab. — Am 22. Juli ſchlug der Blitz während 
eines Gewitters in das Wohnhaus des Gärtners Ellguth zu Nicklasdorf, zündete und 
legte daſſelbe nebſt der Scheuer in Aſche. 
* Ohlau, 30. Auguſt. [Erweiterung des Schulſyſtems. — Fabrik⸗ 
weſen.] Wie wir bereits früher mitgetheilt, iſt die Frage wegen Einrichtung einer 
höhern Bürgerſchule am hieſigen Orte zu einer definitiven Entſcheidung gelangt. 
Die Motive, welche der Magiſtrat für dieſen Plan, deſſen Ausführung allerdings mit 
mancherlei Schwierigkeiten und Opfern verbunden ift, angiebt, find in der Hauptſache 
folgende. Zunächſt wird es als Nothwendigkeit hingeſtellt, daß eine Stadt von mehr 
als 6000 Einwohnern, unter denen über 1000 ſchuſpflichtige Kinder von 13 Elemen⸗ 
tarlehrern unterrichtet werden, auf einen höhern Standpunkt der Schulbildung ge⸗ 
bracht werden müſſe. Die Wiſſenſchaft im Allgemeinen, das Induſtrie⸗ Han⸗ 
dels⸗, Fabrik⸗, Gewerbe⸗, Landeskultur⸗Weſen und viele andere Zweige menſch⸗ 
ücher Thaͤtigkeit ſeien mit der Zeit fortgeſchritten; dieſe habe daher die 
Aufgabe, Männer heranzubilden, welche geeignet find, als produzirende Kräfte 
dabei verwendet zu werden. Die gewöhnlichen Volksſchulen, wenn ſie auch ſeit De⸗ 
cennien fi vervollkommnet, ſeien außer Stande, dieſen Grad der wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung zu ſchaffen. Von dieſen Geſichtspunkten geleitet, konnte die Entſcheidung 
der vorliegenden Frage nur günſtig ausfallen. So weit ſich die Sache ſchon jetzt 
überſehen läßt, wird die Anſtalt unter folgenden Hauptformen ins Leben treten. Es 
wird ein Unter⸗Gymnaſium (oder mittlere Bürgerſchule) eingerichtet, d. h. eine 
Anſtalt, welche über den elementaren Vorbereitungsklaſſen drei, den Klaſſen der 
Sexta, Quinta und Quarta der Gymnaſien oder ſechsklaſſigen Realſchulen ent: 
ſprechende Realklaſſen in ſich ſchließt. 
liſche Elementarſchule als ſolche fortbeſtehen, eien 
welche eine höhere Bildung genießen ſollen, in den Realklaſſen weiter gebildet. Die 
Knaben der evangeliſchen Elementarſchule werden in der Bürgerſchule (oder Unter⸗ 
Gymnaſium) in ſechs übereinander geordneten Klaſſen unterrichtet, von denen die 
drei unteren Elementar-, die drei oberen dagegen Realklaſſen bilden. Die Mädchen 
der evangeliſchen Elementarſchule endlich werden gegenwärtig in drei Klaſſen zu 
einer Töchterſchule vereinigt, welche fpäter nach Bedürfniß erweitert werden ſoll. 
Dieſer Plan wird nächſtens der zu vorliegendem Zweck beſonders gewählten Kommiffion 
zur Prüfung und weitern Beſchlußnahme vorgelegt werden. — Das jetzige Miniſterium 
für die innern Angelegenheiten giebt ein ſichtbares Streben für die ſittliche Volksbil⸗ 
dung zu erkennen. Mehrfache Reſkripte enthalten ausführliche Beſtimmungen über die 
Haltung der Sonntagsfeier, über die Beſchränkung des amtlichen und Gewerbe⸗Ver⸗ 
kehrs außerhalb der Werktage u. ſ. w. Eine neuere Verfügung richtet ebenſo ihre 
Aufmerkſamkeit auf das Fabrikweſen und die in den Fabriken befchäftigten jugendlichen 
Arbeiter. Das Regulativ vom 9. März 1839 enthält über dieſen Gegenſtand, deſſen 
Wichtigkeit in Betreff der Jugenderziehung wir anerkennen müſſen, bereits ausführliche 
Beſtimmungen, und das königl. Miniſterium verlangt jetzt über die Ausführung der: 
ſelben allſeitig Auskunft. Da Ohlau zu den Fabrikſtädten gehört, theile ich einige ſta⸗ 
tiſtiſche Notizen mit. In den 23 Fabriken (auschließlich Tabak⸗ und Eigarren⸗Fabri⸗ 
ken) werden gegenwärtig 228 Arbeiter beſchäftigt. Von dieſen ſtehen 21 in dem Alter 
von 9 — 16 Jahren (darunter 3 ſchulpflichtige Kinder), 63 von 16 — 20, die übrigen 
144 ſind über 20 Jahre. Nur fünf von den ſämmtlichen Arbeitern wohnen in den 
Fabriken ſelbſt. Als tägliche Arbeitsdauer können durchſchnittlich 11 — 12 Stunden 
angenommen werden. In Bezug auf die Lebensweiſe, den Geſundheitszuſtand in den 
Fabriken, auskömmlichen Erwerb Seitens der Fabrikarbeiter ꝛc. haben ſich überall die 
Zuſtände von der Art herausgeſtellt, daß im Weſentlichen keine Veranlaſſung vorlag, 
irgend abändernde Beſtimmungen zu treffen. 


N Handel, Gewerbe und Ackerbua. 


Düſſeldorf, 28. Auguſt. [Erfindung.] Die bereits vor einiger Zeit in dem Elber 
felder At gemcher Gmwant. welche Ahr Deutſchland und 601 lich für Schleſien und 
Weſtfalen von unendlicher Wichtigkeit iſt, und worauf Chevalier Clauſſen in Washington ein 
Feste genommen hat, wird beftätigt durch folgende Mittheilung über die Londoner Induftrie, 
usſtellung in Nr. 206 des Düſſeldorfer Journals: 
„Kürzlich wurde auch noch eine belangreiche Beiſteuer durch den Chevalier Clauſſen 
eingeliefert. Sie beſteht aus vier Stückchen Zeug, welche auf verſchiedene Art fabrizirt 
find. Zwel Stiicke beſtehen ganz wie aus Baumwoll zubereitetem Flachs, die beiden 
andern beſtehen aus einer Miſchung von Flachsbaumwolle und wirklicher Baumwolle. — 
Das Garn dazu wurde er 
’ Zeug, ſagt ein engliſches Blatt, iſt von merkwürdig guter Qualität, und verglichen mit 
8 art ya demſelben Nummergarn gewebt, unftreitbar von bedeutend größerer 
altbarkeit.“ _ 
Es würde ſehr wünschen e ſein, wenn das e Miniſterium für Handel und Ge⸗ 
werbe dieſe Angelegenheit in die Hand nehmen, die Angaben unterſuchen, und im Falle der 
„Beſtätigung die Erfindung für Preußen gewinnen wollte. 
Die Erfindung beſteht nämlich darin, gewöhnlichen Flachs fo zu bereiten; daß er wie Wolle 
oder Baumwolle bearbeitet, und ſelbſt mit dieſen Stoffen verarbeitet werden kann. Die aus 


0 Nedakteur und Verleger: De Barth ein Breslau. 


und werden aus dieſer diejenigen Kinder, 


Außerhalb dieſer Anſtalt bleibt die katho⸗⸗ 


der gewöhnlichen Baumwollſpinnmaſchine geſponnen. Das N 


E Druck von Graß, 


1 


— 


e Baumwollzeuge ſein. 


t 


EI 1 u 


Siem Pen de an Stoffe folen wollene ganz erfeßen und bei weitem bibiger als dieſ, 
e dir er 


findung ſich beftätigt, fo würde den inländiſchen Spinnereien ein weites Feld 


das Mittel geboten, durch Verbeſſerung 
griffenen ſchleſiſchen Provinzen aufzuhelfen. 


länzendere Reſultate 
dal Zugleich würde 


der Flachskultur den von dem Typhus ſo bart ange⸗ 
ö (Elbf. 3.) 


Mannigfaltiges. 


oa ie Ef 


auf die Fröbelſchen Kindergärten dürfte die Notiz nicht ohne Inter ſſe fein, 
hne der Herzogin von Orleans während ihres Aufenthalts in Eiſenach 


nach Fröͤbelſchen Grundſätzen erzogen worden find. 
— (London, 27. Auguſt.) Geſtern wurde von der fuse ein großes Etabliſſement entdeckt, in 


welchem aus bereits 


ebrauchten Theeblättern fri 


che Waare täuſchend hergeſtellt wird. 


Die Apparate dazu follen zum Theil jehr-finnreich fein, und wie es heißt, wurde mit dieſem 


abgekochten Thee ein bedeutender Handel mit den deutſchen 


rikaner Hobbs 


Nordſeehäfen getrieben. — Der Ame⸗ 


hat das unaufſchließbare Schloß feines engliſchen Kollegen, des Schloſſers 


Brahmae geöffnet. Bekanntlich waren 200 Pf. St. als Preis geſetzt. 
— Auf der South Weſtern⸗Eiſenbahn ſchlieſen kürzlich der Lokomotivführer und der 


Beuermann 925 9 Water ein, 
fiel dabei herunter und brach beide Beine 
als die Maſchine ſtehen geblieben, 
— Aus Friedrichshafen v j 
ſturm auf dem Bodenſee. 1 6 
den See gebaut wird, Steine führte, 
ſich befanden, find fünf ertrunken. 


während der Zug im beſten Gange war. 


Der Feuermann 


Der Lokomotivführer aber mußte geweckt werden, 
weil das Feuer und ſomit der Dampf ausgegangen war. 

Auguſt berichtet man über einen heftigen Gewitter⸗ 
Ein Nachen, der zu dem Eiſenbahndamm, welcher bei Lindau durch 
ſchlug um; von den 13 Perſonen, die auf demſelben 


— (Madrid.) Aus S. Sebaſtian wird eine entſetzliche Mordthat berichtet. Auf einem 


Balle im Theater befand ſich au 


ch eine junge Dame, die Sennorita Maria Brunet, die älteſte 


Tochter eines der bedeutendſten Kaufleute daſelbſt. Während ſie in einer Polka kanzte, erhielt 


ſie einen Dolchſtich von hinten, 


der mit ſolcher Gewalt geführt wurde, daß er das Herz traf, 


o daß die Unglückliche augenblicklich, ohne einen Laut von ſich zu geben, todt niederſank. Alle 


Feanor e waren vergebens. 
don. 


Tage zuvor gekauft. 


[2062] Bei iheem Umzuge nach Berlin fa- 
gen Verwandten und Freunden Lebewohl: 

J. Bernhold quam. und Frau. 
Breslau, den 1. September 1851. 


[527] Befauutmachung, 

Die Veräußerung der Rüſtmaterialien 
auf dem Bauplatze des hieſigen Stadtgerichts⸗ 
Neubaues wird Dienſtag, den 2. Septem⸗ 
ber, Morgens 7 Uhr fortgeſetzt und werden an 
dieſem Termine auch die Rüſtbäume und der 
N vor dem Stadtgericht und ein daran 
gebauker hölzerner Schuppen zur Verſteigerung 
kommen. 9 
Breslau, den 29. Auguſt 1851. 

Königliche Bau-Berwaltung. 
[325] Ediktal⸗Citation. 

Auf dem zu Filehne belegenen, im Hypothe⸗ 
kenbuche der Stadt Filehne sub Nr. 127 ver⸗ 
zeichneten, dem Kaufmann Iſaac Peritz von 
hier zugehörig geweſenen Grundſtücke ſtehen 
Rubr. III. Nr. 1 aus der gerichtlichen Urkunde 
vom 7. Februar 1804 für die verwittwete 
Henn, geborene dige oft gebſ 100 Rtl. ein» 

etragen und iſt dieſe Poſt nebſt 20 Rtl. 23 Sgr. 


Zinſen in Folge der ſtattgehabten Subhaſtation 5 


bei uns eingezahlt. 

Der Aufenthalt der Gläubigerin, Wittwe 
Henn, geb. Theuerkauf, iſt unbekannt und 
das über beſagte Forderung lautende Doku 
ment nicht vorhanden. N 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
an die oben genannte Forderung und das bar- 
über vorhandene Dokument als Eigenthüner, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief. Inha⸗ 
ber b . zu haben vermeinen, aufgefor⸗ 
dert, ſolche binnen 3 Monaten geltend zu ma⸗ 
chen, oder aber ſpäteſtens in dem auf 

den 3. Oktober 1851, 
Vormittags 10 Uhr, g 
vor dem Herrn „Kreiörihter Wollheim an 
hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine an⸗ 
umelden, widrigenfalls fie damit werden prä⸗ 
ludirt und ihnen ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. 
Filehne, den 20. April 1851. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion IT. 


: Der Gemahl der Dame befindet fih gegenwärtig in Lon⸗ 
er Mörder iſt ein Ingenieur Oſſtzier, Ua Vita. We b 


Er- hatte den Dolch erſt am 


19471 ſu ch. 1 
Ein routinirter kautionsfähiger Kaufmann, 
3 ‚Ronfeifion, 30 Jahr alt, von gefällt: 

„ 0 mächtig 
im Produktengeſchaft a sucht 
eine Anftellung als Buchhalter, Rendant, Müp- 
lenverwalter ober Aufſichtsbeamte. Offerten 
eee unter P. K. poste restante Breslau er⸗ 
eten. 


1922] Ein in jedem Zweige der Landwirth⸗ 
ſchaft routinirter Oberbeamter, unverbeirathet, 
der polniſchen Sprache kundig, der im Beſitz 
der beſten Zeugniſſe über feine dienſtliche Brauch⸗ 


I barkeit iſt, ſucht eine möglichſt ſelbſtſtändige 


dauernde Stellung auf em ausgedehnten 
Landbeſitz. Cone. u b e — 
den unter Chiffre T. W. poste restante Bres- 


lau und Berlin, franco erbeten. 


1983] Eine Wohnung im Hofe, aus dwei 
Stuben, Alkove, Küche und Zubehör beſtehend, 
iſt zu Michaelis d. J. zu beziehen: Karlsſtr. 36. 


tudent 1 d 

v. Hochmeiſter aus Wien, — Kl b 
Madame Vilaln und geh. Rath v. aus 
Berlin. Baron v. * aus Oberſchleſſe 
Herr Rau aus Mainz. Frau v. Müller @ 
Freiwaldau. 


Markt Preiſe. 


Breslau am 1. September 18381. 
ſeinſte, feine, mit., ordin. Waare 


Weißer Weizen 35 54 52 51 Sgr. 
Gelber dito 54 52 51 48 
Roggen 44 42 40 38 
80 e 2 2 37 26 . 
afer. 2 i 20% 20 . 
Raps Ts 
Sommer-Rübfen 57 55 53 51 N 
Spiritus 77 Mtl. bez. und Gld. 


ie von der Handelskammer ei t 
Die Markt⸗Kommiſſion. en. 


Börfenberichte. 


Berlin, 


wie früher 
Ei 


87 

Miederſchleſiſch. Ma 1 31 

1057 8 Märkiſche BUY 93½ Br. % 
Zweigbahn 4% 3. Br. 
Geld» und Fonds Courſe. 
Anleibe 1850 44% 104 Br. 
rämien⸗Scheine 123 Br. 


— 


niſche Wien Obligationen a 500 Fl. 4 


en, 30. Auguſt. Trotz der ungtin e 
Valuten matter, im Ganzen ichs wenig Yes | 
ſich bei regſamem Geſchäft zur Notiz und ſchließen beliebt. 
Nordbahn 152; Coupons 1 ; Hamburg 2 Mo 

Bd 


edrückt, hoben 
Wechſel anfangs höher, bleiben angeboten. 

5% Metalliques 96 % 4½ J 81; 
nat 177% ; London 3 Monat, 11. 50. 


. 30 Auguſt Das Geſchäft war ſehr gering und 
ihrem gestrigen Stande, nur rheiniſche Aktien waren niedriger, da di 
P 45,000 Rhlr., ſondern nur . Rthlr. betr 
ahn Aktien. Köln⸗Minden 3½ 
und Be 1 5 5% 105 bez. und Br. Fraun, Db c 
x 9 ..) x 

riedrich⸗Wilhelms⸗⸗Nordbahn Fe, brlorliät 

Priorität 5% 103 Gld., Priorität Serie In. 5% 104 bez. Niederſchleſſſch 
Oberſchleſiſche 5 fig 85 13 1 

eiw 

Staats Schuld. Scheine 34 4 89 Br. 
Poſener Pfandbrleſe 4% 103 Gl., 34 & 93% Gm, 
Bank-Autheil. Scheine 100 ½ bez. Peine D| 


Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


die Courſe behaupteten ſich auf 
da d l ee nicht, 
gt. 

. % bez., Priorität 24% 104% bez. 
e 4% 83 Br., Priorität, 5 
bez, Priorität 5% 100% bez. 
4% 98% bez. und Gld., 414% 
6 5 e 
5 bez., Litt. B. 3½ % 122½ Br. 
Staats- Anleihe 5% 106% Br. Staats. 
Seehandlungs ⸗ 
Preußiſche 


37% 


andbriefe alte 4% 95 Gld., 4% 95 Gld. Pol⸗ 
Ya Br., à 300 Fl. 143% Br 
ren auswärtigen 8 — 
derung, nur Norbbahnaktien anfangs bis 151% 4 


en waren Fonds feſter, 


omptanten und 


Silber 20%. 


— 


